
Projekt Hofpädagoge
auf dem Bauernhof Untere Tüfleten

Ein Zwischenbericht:

Das Projekt Hofpädagoge hat sehr gut begonnen! Die Zusammenarbeit mit dem Bauernhofehepaar  

Kradolfer-Gebhardt gestaltet sich ausserordentlich unkompliziert und fruchtbar.

Seit Projektbeginn, der gleichzeitig der Schulbeginn war, bis jetzt Ende Januar 2016, durfte ich auf  

dem Hof Untere Tüfleten 1300 Schülerbesuche an 80 Tagen verzeichnen. Das heisst, es waren ca.  

400 Schüler einmalig zu Besuch im Rahmen des WWF Projektes und 212 Schüler kamen mehrmals  

und sogar wöchentlich.  Die  Zahl  setzt  sich  zusammen aus  10 Klassen  von den  Rudolf  Steiner  

Schulen der Region, einer Primarschulklasse, einer Sonderschulklasse und 13 einzelnen Schülern. 

Diese Fülle von Besuchen hätte der Bauer Felix neben dem laufenden Betrieb nicht auch noch  

leisten können. Die Anzahl der Besuche und die laufenden Anfragen bestätigen mich darin, dass  

das Bedürfnis für einen Hofpädagogen da ist. Fast wöchentlich bekomme ich weitere Anfragen von  

Lehrern  für  Klassenbesuche,  von  Eltern  für  das  Nachmittagsangebot,  sowie  TimeOut-  und  

Praktikaanfragen.

Was ich erleben durfte ist, dass die Schüler ausnahmslos gerne auf den Bauernhof kommen und  

stets eifrig mithelfen wollen. Auch an den wenigen richtig verregneten Tagen, machten die Kinder  

fröhliche Gesichter.  Die wöchentlichen Besuche von den beiden Klassen und den Nachmittags-

kindern sind ausgesprochen wertvoll, weil da eine richtige Beziehung zu mir und zum Hof wachsen 

konnten.  Selbst  wenn einige  Klassen „nur“ 3  oder  5 mal  kamen,  merkte  ich,  wie  sich  in  den  

Kindern der Wunsch nach „mehr“ steigerte.

Rückblickend kann ich sagen, dass mir die Arbeit mit den Schülern sehr Spass macht, mir immer 

neue Ideen kommen, je mehr ich die Arbeitsbereiche des Hofes überblicke. Um die Arbeit mit den  

Kühen, die Handhabung der Maschinen und das Verständnis für die Abläufe am Hof noch besser  

kennenzulernen, bräuchte ich jedoch noch mehr Zeit alleine mit dem Bauern.

Im Anhang ist eine Auswahl von den Projekten gezeigt, die ich mit den Schülern machen durfte:  

Sieben Klassen kamen mehrmals für das Projekt „Vom Korn zum Brot“, vier Klassen waren zu  

Besuch für die Kartoffelernte, zwei Klassen waren da zum Most pressen. Eine 2. Klasse der Rudolf  

Steiner Schule Birseck und die Gruppe der Sonderschüler von der Tagesschule Dornach kamen  

regelmässig einmal pro Woche. Eine 9. Klasse kam aus der Steinerschule am Jakobsberg für das  

Forstpraktikum.

Im Moment bin ich dran, das Angebot für Schüler, die eine Auszeit von der Schule brauchen, zu  

veröffentlichen und Interessenten dafür zu finden. Ein TimeOut-Schüler ist zur Zeit jeden Morgen  

da, er hilft mir bei der Stallarbeit und ich helfe ihm beim Schreiben. (Der Schüler kehrt jeden Tag 

müde und zufrieden nach Hause zurück, und ein Weg wird gesucht, wie er wieder in die Klasse  

integriert werden kann.)



Die  Frage  nach  der  Finanzierung  bleibt  nach  wie  vor  bestehen.  In  fünf  Monaten  kamen  via  

Rechnung ca. 9´700 Fr. herein. Das ist mehr als erwartet, deckt aber noch nicht die Personal- und  

Materialkosten. Es entspricht etwa 28% der budgetierten Kosten. Natürlich sind die Kapazitäten  

noch nicht voll ausgeschöpft, doch wird es bestimmt die vorausgedachten 3 Jahre dauern, bis ein 

Weg gefunden ist, damit sich die Stelle des Hofpädagogen selber trägt.
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